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NOTDIENSTE

APOTHEKEN

Vechta
Bremer Tor-Apotheke,
Tel. 04441/93150

NOTRUF

Kreis Vechta
Tel. 110, 112, Krankentrans-
port, Tel. 19222
Oldenburgisch Ostfriesischer
Wasserverband (OOWV),
Trinkwasser, Tel. 04401/6006
24 Stunden Gift-Information,
Tel. 0551/19240

HALLENWELLENBAD

6.30 bis 21 Uhr

MUSEEN

Museum im Zeughaus: 14 bis
18 Uhr

MORGEN

VERANSTALTUNGEN

9.30 bis 11.30 Uhr, Mütterzent-
rum: offenes Frühstück, Second-
Hand-Laden, 15.30 bis 17.30
Uhr Spielgruppe
14 bis 18 Uhr, Kaiserliches
Postamt: Internetcafé für Senio-
ren

So erreichen Sie die Redaktion:
04441/99880, E-Mail:

red.vechta@nordwest-zeitung.de
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FAMILIENCHRONIK

Gestorben
Agnes Debbeler, geb. Klee-
ne (76), Rechterfeld. Beerdi-
gung ist am Freitag, 11. Feb-
ruar, 14.30 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus; an-
schließend Seelenamt in
der katholischen St.-Anto-
nius-Kirche.

,Als Andreaswerk gesetzt im Kreis Vechta’
BILANZ Otto Rauert: 33 Jahre Engagement für die Behindertenhilfe – Erinnerungen und ein Ausblick

Der Mensch steht im Fo-
kus. Zufriedenheit bei
Betreuten und Mitarbei-
tern ist seine „Stell-
schraube im Betrieb“.

VON CHRISTOPH FLOREN

VECHTA – 33 Jahre hat Otto
Rauert an der Spitze des An-
dreaswerks gestanden, wenn
er Ende des Monats die Ge-
schäftsführung der mit etwa
1500 Plätzen für Betreute
größten Einrichtung der Be-
hindertenhilfe im Kreis Vech-
ta an Matthias Warnking
übergibt. Kurz vor dem Wach-
wechsel nutzt Rauert, der als
Traumberuf „eigentlich Land-
wirt“ angibt, die Gelegenheit,
für einen Blick zurück.

Prägende Etappen

Als nach einer Stellenaus-
schreibung die Wahl auf ihn
fiel, trat der 30-Jährige seinen
Dienst am 1. Januar 1978 an.
Am 25. November 1986 wurde
er Geschäftsführer. Einschnei-
dend nennt Rauert „die Werk-
stättenverordnung 1980“, die
rechtliche Rahmenbedingun-

gen für solche Angebote fest-
legte, „den Aufbau der Kinder-
tagesstätten von 1980 bis
1990“, der moderne Kinderta-
gesstätten für behinderte Kin-
der ermöglichte sowie „die
Frühförderung“. Dafür, so be-
mängelt er, „gibt es bis heute
keine zufriedenstellende Re-
gelung. Länder und Kreise
setzten die Vorgaben des Bun-
des nicht um. Für interdiszi-

plinärer Arbeit fehlt das Geld“.
Zufrieden zeigt sich der

Noch-Geschäftsführer, wenn
er an vergangene Großprojek-
te denkt, die lange bis zur Ver-
ankerung brauchten – etwa
die Werkstatt in Steinfeld oder
die Erich-Kästner-Schule in
Damme. 15 beziehungsweise
zehn Jahre gingen bis zur Er-
öffnung ins Land. Oft denkt er
an Personalentscheidungen,

die ihm manchmal „schwer-
fielen“. Seine Maxime war:
„Mitarbeiter sind die größte
Stellschraube im Betrieb. Das
Klima muss stimmen.“ Damit
kommt Rauert zum Thema
positive Erinnerungen: „Zu-
friedenheit der Betreuten und
im Nachgang der Hauptamtli-
chen war für mit immer die
größte Motivation.“

Positive Bilanz

„Was ich umsetzen konnte,
kann ich auch verantworten.
Was ich nicht gemacht habe,
juckt mich eigentlich nicht
mehr“, zeigt er sich im Reinen
mit seiner Arbeit. Allerdings,
eine Sache wäre da noch: „Ich
hätte gerne einen Biobauern-
hof für das Andreaswerk reali-
siert.“ Dass sich dieses Projekt
als wirtschaftlich nicht um-
setzbar erwies, sieht er als
Wermutstropfen an. Doch we-
sentlicher ist ihm, „dass wir
als Andreaswerk im Kreis
Vechta gesetzt sind – ein Bei-
spiel für funktionierende Öf-
fentlichkeitsarbeit“.

Als große Herausforderung
für die Behindertenhilfe
nennt Rauert „den ständig
wachsenden Kostendruck“.

Der steige seit der Deckelung
Mitte der 90er Jahre: „Wir ha-
ben viel kompensiert, aber
langsam nähern wir uns dem
Ende der Fahnenstange.“

„Chef“ auf Abschiedstour: Otto Rauert (2. von links) besucht
das Andreaswerk-Seniorenwohnheim. BILD: CHRISTOPH FLOREN

DATEN UND FAKTEN:

Geburtsort: Twistringen-
Mörsen, 7. August 1948

Familie: Verheiratet mit
Maria Rauert, drei Söhne,
eine Tochter, ein Enkel

Berufliches: Lehre als
Großhandelskaufmann,
Angestellter, Wirtschafts-
seminar, praktischer Be-
triebswirt, Rechnungswe-
sen, Vorstandsassistent,
Bilanzbuchhalter, Verwal-
tungsleiter, Geschäftsfüh-
rer

Ehrenamt: Stadtrat und
Kreistag Vechta, Engage-
ment in der katholischen
Kirche (Vechta-Oythe),
Hauptschöffe am Landge-
richt Oldenburg

Bildung – Senioren gehören nicht zum alten Eisen
FORSCHUNG Vechtaer Gerontologie-Studenten präsentieren Projektergebnisse

VECHTA/EB/CCF – Gerontolo-
gie-Studenten der Universität
Vechta haben im Bildungs-
haus der Kreisvolkshochschu-
le (KVHS) eine Studie zum Bil-
dungsmanagement für Senio-
ren vorgestellt. Unter der Lei-
tung von Dr. Cornelia Wien-
ken hatten die zukünftigen Al-
ternswissenschaftler die
aktuelle Bildungssituation für
Senioren in der Stadt Vechta
analysiert und Zukunftspers-
pektiven für ein kommunales
Bildungsmanagement er-
arbeitet. Als Fazit der Arbeit
ergab sich, dass Seniorenbil-
dung eine nutzbringende In-
vestition darstellt und älteren
Menschen zugleich eine
Chance und eine Herausfor-
derung bietet. Das zeige sich
beispielsweise im Erhalt
sprachlicher und sozialer
Kompetenzen sowie des Wis-
sens im Alter. Das seien
potenzielle Ressourcen, die
etwa für ehrenamtliche Tätig-
keiten nutzbar gemacht wer-
den könnten.

Energiekonzept für die Universität Vechta
KOSTEN Zwölft untersuchte Gebäude – Neue Standards können viel Geld sparen

Präsidentin Assenmacher
setzt auf Wirtschaftlich-
keit. Das Staatliche Bau-
management steht hinter
den Planungen.

VECHTA/EB/CCF – Mehrere
hundert Seiten umfasst das
neue im Auftrag des staatli-
chen Baumanagements fer-
tiggestellte Liegenschaftskon-
zept für die Universität Vech-
ta. Es enthält eine Analyse der
Ist-Zustände in Sachen Eigen-
nutzung sowie Handlungs-
empfehlungen und Maßnah-
menpakete für zwölf landes-
eigene Gebäude auf dem
Campus, die die Universität
auf den Weg zu einer energie-
bewussten Hochschule brin-
gen sollen.

Informationen sammeln

Unter anderem wurde mit
Wärmebildkameras Lücken in
der Isolierung von aus den 60-
er bis 80er Jahren stammen-

den Bauten auf den Grund ge-
gangen. Zudem gaben Probe-
bohrungen im Mauerwerk
Aufschluss über das verarbei-
teten Material und den Zu-
stand der Dämmung. Zusätz-
lich überprüften Experten die
Stromversorgung und Heiz-
zentralen mit Blick auf eine

zukünftige Nutzung. Neben
Einsparmöglichkeiten enthält
das Konzept auch Verbesse-
rungsvorschläge, wie Ressour-
cen sinnvoller genutzt werden
können. So könnte nach
Untersuchungen des Visbeker
Ingenieurbüros Wempe etwa
eine neue Dämmung des

Dachbodens im Verwaltungs-
gebäude A pro Jahr die Ener-
giekosten um 7000 Euro redu-
zieren. Eine Sanierung hätte
sich nach viereinhalb Jahren
amortisiert.

Blick in die Zukunft

„Das neue Energiekonzept
stellt eine Bereicherung für
die Universität dar“ so Präsi-
dentin Prof. Marianne Assen-
macher in einer Presseer-
klärung. Ergänzend fügt sie
hinzu: „Wir haben es uns zum
Ziel gesetzt, energiesparend
und umweltbewusst zu wirt-
schaften. Die dazu erforderli-
chen Maßnahmen werden
uns nun erläutert.“ Auch mit
Blick auf den geplanten Neu-
bau an der Universitätsstraße
(die Ð berichtete) erhalten
die Untersuchungen Rele-
vanz. Der Zustand der vor-
handenen Gebäude soll an die
Standards, die das Vorhaben
setzt, angepasst werden.
P@Mehr Informationen auch unter
www.uni-vechta.de

Franz Wempe (links) überreichte Marianne Assenmacher
und Maike Eickhoff (rechts) das Konzept. BILD: UNIVERSITÄT

Sabina Hagl (links) und Norbert Krümpelbeck (rechts) hießen die angehenden Gerontologen
zur Vorstellung ihres Studienprojektes in der Vechtaer Bildungshaus willkommen. BILD: PRIVAT

Jazz im Gulfhaus:
Einladung zum
Brasilien-Trip

VECHTA/CCF – Den Großmeis-
tern der brasilianischen Gitar-
re eine Reminiszenz erweisen
will das 2002 von Martin Mül-
ler gegründete „Rua Baden
Powel Projekt“. Am Sonn-
abend, 12. Februar, gastiert
die Formation, verstärkt
durch die Sängerin Ida Silva,
ab 20 Uhr in der Reihe „Jazz
im Gulfhaus“ im Vechtaer
Gulfhaus. Dem Publikum bie-
ten die Musiker „lockeres ent-
spantes Grooven mit schönen
Melodien“, so die Kritik nach
einem der vergangenen Auf-
tritte.
P@Mehr Informationen auch unter
www.ruabadenpowell.com

Ida Silva steht Sonnabend
auf der Bühne. BILD: PRIVAT
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PERSONALIEN

Der in Vechta aufgewachse-
ne und von 1998 bis 2002
am St.-Marienhospital als
Krankenpfleger tätige MI-
CHAEL WINKLER wird Ge-
schäftsführer des Christli-
chen Kinderhospitals Osna-
brück (CKO). Der 37-jährige
Diplom-Kaufmann, der
nach dem Studium in Osna-
brück umfangreiche Erfah-
rungen in leitenden Funk-
tionen unter anderem in
Krankenhäusern in Leipzig,
Bad Berka und Bad Neu-
stadt (Herz-und-Gefäß-Kli-
nik)gesammelt hat, über-
nimmt sein Amt von CKO-
Geschäftsführer Rudolf
Fissmann und Verwaltungs-
direktor Wilfried Siemering,
die sich ab Ende März aus
der Führung des Kranken-
hauses zurückziehen wol-
len. Winkler freut sich da-
rauf, nach etlichen Jahren
mit seiner Ehefrau und sei-
ner Tochter wieder in die al-
te Heimat zurückkehren zu
können.

Auszug aus der "NWZ" vom 10.02.2011
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